
Besprechungen
Katholisches Ordensleben gesetzten ist TOTLZ eindringlicher Untersu:-

chum Monum. na  + SETI, Const.
Canonicorum Regularium Sodalita- S e GL3 noch nıcht

tes 203 miıt ınem Anhang VO  — 228 genügend geklärt. Knglander ist her g-
Bildern). 1954, btei Vorau. nel D ıhm el zuzusprechen ob-

Das Augustinusjubiläum 1954 wäar der Anlaß, S16 sich eigentlich 1U aut die Heraus-
ıne viersprachige eutsch, französisch, CHS- geber der Monumenta stutzt Die Studie ist
lisch, italienisch) estschritt herauszugeben, 1m SAaNZCIL n W16 dıe des heiligen 1s-
Sie schildert Augustinus als Ordensvater, den natius angelegt. Vielleicht wäare besser
Geist der Augustinerregel, die Geschichte der CWESCH, SCcH des Fehlens einer eigent-
vielen männlichen und weiblichen Zweige des Llichen Lebensbeschreibung ZUEeETCST nüchtern
Augustinerordens im Wechsel der Jahrhun- die einzelnen 'Tatsachen 11C. und
‚erte bhıs heute die gegenwärtige Tätig- erst dann das Charakterbild entwickeln.
:e1t der Augustinerchorherrn, der Kongrega- Wir gestehen, da{ß uUls manche Ausführun-
tionen des Lateran, Usterreichs, des Großen SCH nıcht völlig überzeugt haben, dafß
St Bernhard, von St. Maurice, der Prämon- deres noch unsicher ist un da{fs die zweiıltel-
stratenser, der regulierten Chorfrauen, terner los vorhandene Iragik SEINES Lebens, besser
der Kreuzherren. Kür die Geschichte der Or- gesagt der Anteil des Kreuzes, das
den und, wegen der ausgezeichnet ausgewähl- Lragen hatte, nicht genügend abgegrenzt IsSt.
ten Bilder, auch tür die Kunstgeschichte 1st

die Maisnahmen und das Urteil VO  — Mer-
Vielleicht ist die Verfasserin auch gene1gt,

die Kestgabe UL dauerndem Wert
Becher SJ curlan polanco-feindlich sechen. Auch

hier müssen WITL die hervorragende Vertraut-
Englander, Tara Ignatıus VO Loyola heit mit den Quellen anerkennen, uch

und Johannes VO Polanco. Der Or- die Briefe, die Polanco 1m Auftrag seiner
densstitter und Se1IN Sekretär. (913 Generäle schrieb, weniger berücksichtigt

sind Es entsteht der Wunsch, nach diesemRegensburg 1955, Fr Pustet. DM 13,50
Unter den Büchern un Schriften, die _ ersten Versuch eine vorsichtigere, weitläu-
läßlich des 400jährigen Gedenktages des O figere, auch das religiöse Innenleben Po.-
des des heiligen JIgnatıus (31. 7. 1550) — lancos mehr 1ns Auge tassende Darstel-
scheinen werden. wird das vorliegende Buch lung sehen, die einem Mann gilt, der sich
ine besondere Stellung einnehmen. EKs sind 1m Dienst anderer verzehrte. och bleibt

der Verfasserin das Verdienst, erstenwel Charakterbilder. Das des heiligen 1g-
Mal sich den aus vielen Gründen schwie-natlus zeichnet sich durch einNne Quellen-

kenntnis auS, die ın KErstaunen setzt. Kür das rigen Gegenstand herangewagt un mıiıt
innere Bild, das Knglander VON Jgnatius ent- großem Krnst un großer Verehrung einen
wirit, kann 316e S1IC. aut viele andere Werke der bedeutendsten Jesuiten der ersten (5e:
tützen Neu eigentlichen 1nnn ist I3 d neratıon des Ordens der Gegenwart nahege-
das, wäas 816 Über das Verhältnis des Hei- bracht haben. Becher
1i zu den Krauen anführt (69) ber
der Dichte ihres Stils, der der Dichte ihrer Stierli, Josef Die Jesuiten. (234 S Frei-
Erkenntnis VO. Wesen des Heiligen ent- burg 1: Schweiz 1955, Paulusverlag.
spricht, leistet S1€6 Kigenes, mehrt Wiıis- DM 9,50
SC un vertieit NSeTe6E Einsicht. Allerdings Diese 11CU6 Darstellung des Jesuitenordens
dart wohl hinzugefü werden, da{fßs S16  a der erscheint als erstes Bändchen einer VO.

Schlichtheit, Kindlic keit und Einfachheit Dominikus Planzer herausgegebenen
des Ordensstifters wen1ger gerecht WIT:  d, uch Reihe: „Orden der Kirche‘‘. Das ausgezeich-
wWenNl S1e vorübergehend VO! seiner ‚„ Na1v1l- net geschriebene uch bietet ın el e1In

(60) oder VO!  > seiner ‚„heiligen Nüchtern- verhältnismäßig ausführliches, nach dem
heit“® spricht. Dies zeigt sich schon neuesten Stand der Forschung gearbelitetes

der eigenwilligen, dem berühmten Lebensbild des heiligen Ignatius, das die.
„Suscipe”“ des Heiligen entnommenen Ein- Quellen selbst reichlich Wort kommen:
teilung (Freiheit, Wille, Gedächtnis, Intel- 1älst und VO allem uch die innere Entwick-
lekt, Glorla: der vollkommene Mensch). Jung des ‚Heiligen mıt einbezieht. eil
scheint die Studie mehr das Kıngen umreißt, wieder mıiıt vielen Bele C den
den hohen Gegenstand Zzu olitenbaren. Geist und das innere Gefüge des ÖOr CHNS, sSe1nNn.

In der 7zweiten Studie über Polanco be- ideales Sein eil 111 iragt nach der SCG-
trıtt die Verfasserin Neuland. Wir haben VO: schichtlichen Verwirklichung un:! gibt einen
diesem dem heiligen Ignatius wichti gerafften Überblick ber den ramatischen
Sekretär, der sSe1n Amt auch unter den Del- Weg des Ordens durch die Jahrhunderte.
den folgenden Generälen ausübte, och keine Interessante Tabellen ber den heutigen
eingehendere Lebensbeschreibung. Sein pCI- Stand und eın  Z literaturweiser erhöhen den
sönlicher Anteil dem iırken SEeiINEr Vor- Wert des Bändchens.



HN

A  A Stierli> bemüht sich, objektiv zu SE1N.  ö Er ; Persönlichkeit und ihr Wirken ın ihrer Zeithebt die geschichtlichen Leistungen des Or- lebendig werden ließen. Johannes Hatzf£felddens hervor, ohne die Fehler verschwei- iıner der Begnadetsten voO  - ihnen. In
SCH Seine Darstellung ist sachlich un: prä- vorliegenden Selbstzeugnissen spricht uch
715.  f Dennoch verbindet sich ın ihr geistige der ote noch 300KE als Künder einer wah-Durchdringung mit verhaltener Leidenschaft. rcCNH, heiligen, weltweiten kirchlichen Ton-Das Buch ist kein satt- un kraftloser Mu- kunst; als leidenschaftlicher, dabei ber
seumstührer. reißt den Leser e1INES der behutsamer un: maßvoller Werber tür eLnNn
größten geistigen Abenteuer hinein, die ın Kirchenlied, das dem Geist der ıtu 1€e g..der modernen Welt VOLr sich S1IN! m älß ist „„Es kommt nicht darauft all,Oalß ich
Manche Kapitel lesen sich W1€e Teile eines das 1ed habe, das mM1r gefällt, sondern daßDraması. ID Hillig die Gemeinde das ied habe, dem S16

wachsen kann“* als vorsichtiger War-Boudens, Robrecht MT Ritter Christi.
Das Leben des Eu Mazenod, Stifters

Ner auch bei aller seelsorglichen Dienst-
der Oblaten der nbefleckten Jungfirau willigkeit VOL Kxperimenten mit einer

verengenden „nationalen“ (also uch „deut-Marıa (240 S Würzburg, Kchter-Verlag.DB 7.60 schen‘‘) Gregorianik. Das Buch ıst Gewissens-
-  - jegel und Anruf für Seelsorger, Theologen,Das Buch, das sich nach 'Litel un Schutz- rıestererzieher und Kirchenmusiker.umschlag mehr junge Menschen richten

scheint, ist ın Wirklichkeit eine durchaus Straßenberger
sachlich fundierte unı gut geschriebene Bio-
graphie des Bischofs Kugen VO  } Mazenod, Bergmann, Bernhard: Werkbuch ZUuU

den kennen lernen sich uch für den deut-
deutschen Kirchenlied. (250 S Frei-
burg Br. 1953, Christophorus- Verlagschen Leser verlohnt. Von Mazenod lehbte VO!| Herder Pappband. DA 10,90Sa 50 rollt eın spannendes Stück Das Buch ist erstmals 1939 unter dem TitelWelt- un: Kirchengeschichte VO dem Leser

ab In den Stürmen un mbrüchen jener „Singt dem Herrn eın Lied!*® 1m Ver-
Tage steht VO. Mazenod als eın klarblicken- lag Jugendhaus Düsseldorf erschienen, ber

bald nach der Veröffentlichung verbotender, auirechter Mann und geradliniger Cha- worden. Nun liegt erweıtert und neubear-rakter da Er begreift iIrüh die religiöse Not beitet VOTL. Die Gesänge des Düsseldorferder Massen und wırd 18308! Gründer einer ‚„Kirchenliedes‘‘ sind heute nicht mehr Kigen-zunächst auf die Volksmissionierung C besitz jugendlicher Singkreise, sondern weılıt-richteten Priestergemeinschaft, dıie aterauch kräftig ın die Aufgaben der Heiden- hin Aaus dem Liedgut lebendiger Pfarrge-
m1ssl1on eingreifen sollte. Gemeint sind die meinden nıcht mehr wegzudenken. Sie wWer-

den lieber un verständnisvol-Oblaten der Unbefleckten Jungfrau, die be1 ler SCSUNSEN, Je mehr Inäal weiß, welcher
1iNS ın Deutschland als ‚„Hünfelder Oblaten“® e1it un! unter welchen äaußeren Umstän-bekannt sind. Ks iıst bewegend sehen, WI1IE den eın j1ed entstanden ist. In „Liedein-dieser Mann VO  e wahrhaft adligem Wesen
iImmMer mehr hineinwächst ın den Dienst führungen‘‘ wird der Weg einem tieferen
der Kirche, w1e dem Papst die T reue hält KEindringen iın dieses rbe vVErTSANSCNE Jahr-

hunderte gewlesen; VOTIauUusSs gehen anregendeun Se1INE Söhne ın den Kampf hinausschickt. Gedanken über Werden, Verfall und Neu-Das letzte Kapitel schildert in gerafitem belebun unseres Kirchenliedes, immer iınÜberblick die heldenhafte Leistung der Ob- praktis -seelsorglicher Schau. Der Priester,laten auft fast allen Schauplätzen der Welt- der en jed textlich-inhaltlich vorbe-m1ssı0n. Dem Band sınd Fotos beige eben,
VO. denen besonders das Bild AaUuSs den etizten

reiten will, WIT'! daraus nicht wenı1 An-
Jahren des Bischo{fs den 'Text eindrucksvoll reSUNgs schöpfen als der Kirchenmusi C der
unterstutzt. singend miıt der Pfarrgemeinde erarbeitet.K Hıllig Straßenberger

Felleref‚ Karl Gustav: KirchenmusikaliéKirchenmusik sches Jahrbuch. (110 Jahrgang,Hatzfeld, Johannes: Priıester und Mu- Köln 1954, Verlag Bachem. Br.
sıker. Gedanken AaUuUS Vorträgen und Auftf- DA 9 —
sätze., Herausgegeben VO. Johannes Ove- Kinzelfragen der Choralgeschichte, das Pa-
rath (264 ) Düsseldorf 1954, Musikver- rodieverfahren Palestrinas Messen, weniglag Schwann. En DA 10,80 bekannte Grazer Barockkomponisten, litur-

‚„Eine rechte Jubiläumsausgabe deutscher gische RHeformversuche Böhmen die
Dankbarkeit den heiligen Seelsorgerpapst Mitte des 19. Jahrhunderts, Regers Choral-
Pius 1m Gedächtnisjahr Se1INESs Motu PTrO- vorspiele und ihre Vorbilder das ıst der

r'10  06 SO nennt der Bischot VOoO  e Limburg Themenkreis des vorliegenden Jahrbuches,
vun seinem Geleitwort das Buch Die kirchen- das gewohnter Gründlichkeit für die Ge-
musikalische KErneuerungstat Pius War autf schichte der Kirchenmusik wertvolle Einzel-
priesterliche Wegbereiter angewlesen, beiträge bereitstellt.
den geschriebenen Buchstaben durch ihre Straßenberger S. J


